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Kriminalprävention praktisch

„Es ist gesellschaftlicher Kon-
sens, dass es wichtig ist, Kindern 
sehr früh beizubringen, wie sie 
sich sicher im Straßenverkehr 
bewegen.“ Niemand wird ver-
wundert sein, einen solchen Satz 
in einer Publikation zu lesen, die 
sich der polizeilichen Präventi-
onsarbeit zuwendet. Wenn dar-
auf dann unmittelbar folgt: „Das 
Gleiche gilt bei der Vermittlung 
von Medienkompetenz“ (S. 90), 
so ist das in diesem Kontext 
durchaus bemerkenswert.
Der vorliegende Band reflektiert 
20 Jahre eines gesamt gesell-
schaftlich ausgerichteten Prä-
ventionsprojekts, das von der 
Polizeidirektion Heidelberg im 
Rhein-Neckar-Raum entwickelt 
wurde. Nach einer umfang-
reichen Darstellung der Rah-
menbedingungen, Ziele und 
theo retischen Ansätze der 
Präven tionsbemühungen wer-
den mehr als 20 einzelne Tätig-
keitsfelder, die jeweils evaluiert 
und wissenschaftlich bewertet 
wurden, vorgestellt. Hierbei 
geht es stets in Zusammenarbeit 
mit unterschiedlichen Koopera-
tionspartnern im Sinne einer 
breiten Vernetzung um ein 
 Themenspektrum, das von 
 Drogenproblemen bis zur Aus-
einandersetzung mit bedenkli-
chen Aspekten im Medienum-
feld, wie etwa Cybermobbing 
oder filmische Gewaltdarstel-
lungen, reicht. Die zentrale 
Handlungsprämisse ist immer, 
kompetentes Handeln als beste 
 Garantie für ein sicheres 
 Lebensumfeld zu unterstützen. 
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Mobile Learning

Mit der relativ flächendecken-
den Verbreitung internetfähiger 
mobiler Endgeräte erscheint es 
nicht verwunderlich, dass daraus 
Optionen für neue Lernformen 
 abgeleitet werden. Unter dem 
Stichwort „Mobile Learning“ 
wird einerseits versucht, den 
 immer unsteter werdenden 
 gesellschaftlichen Strukturen 
besser gerecht werden zu kön-
nen. Auf der anderen Seite wird 
gegenüber Jugendlichen die 
Chance gesehen, Bildungs-
inhalte über Kanäle transportie-
ren zu können, denen sich die 
Zielgruppe bereits freiwillig 
 geöffnet hat.
Diese Annahmen aufnehmend, 
diskutiert die vorliegende Auf-
satzsammlung Chancen und 
Grenzen von Lernangeboten via 
Tablet oder Smartphone. Dabei 
wird auf der Grundlage von Fall-
studien in der Berufsbildung 
und im Hochschulbereich aufge-
zeigt, dass solcherlei Angebots-
strukturen einem personalisier-
ten Lernen durchaus entgegen-
kommen. Allerdings, so schreibt 
Koherausgeberin Claudia de 
Witt, „für das Lernen von kom-
plexen Zusammenhängen und 
für die Suche nach neuen Lösun-
gen“ (S. 19) sei Mobile Learning 
nicht unbedingt geeignet. Der 
erforderliche differenzierte Um-
gang mit dieser Lernmethode 
dürfte dem interessierten Prakti-
ker nicht leichtfallen, da  eine 
entsprechende Didaktik, wie 
Matthias Rohs herausstellt, 
 „theoretisch wie praktisch noch 
am Anfang ihrer Entwicklung“ 
(S. 92) steht. Zusätzliche Heraus-
forderungen ergeben sich aus 
urheber- und datenschutzrecht-
licher Perspektive, die Nikolaus 
Forg und Dennis Heinemeyer 
erfreulich anschaulich darlegen.
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Kinder – Medien – Bildung

Medienbildung muss schon in 
der Kita beginnen, denn Kinder 
werden bereits vor der Geburt 
vom medialen Umfeld der Mut-
ter beeinflusst und entwickeln 
danach einen aktiven, vielseiti-
gen und gezielten Medienum-
gang. So lautet das Credo die-
ses umfangreichen „Interven-
tions- und Forschungsprojekts“ 
Medienkompetent zum Schul-
übergang, das die Autoren – 
 Pädagogen in Dortmund und 
Ludwigsburg – zusammen mit 
Studierenden, 175 Erzieherin-
nen, Eltern und über 300 Kin-
dern ab 4 Jahren exemplarisch 
in Dortmund, vornehmlich in 
 sozial prekären Stadtteilen mit 
hohem Migrantenanteil, durch-
führten. Mehrteilig wurden über 
drei Jahre die Beteiligten zu ih-
ren Mediengewohnheiten und 
-kompetenzen vor und nach der 
kreativen Medienarbeit, zu Ver-
haltensänderungen und Kom-
petenzentwicklungen befragt, 
teilnehmende Beobachtungen 
und 33 pädagogische Projekte 
(„Interventionen“) in den Kitas 
durchgeführt. Differenzierend 
wurde auf Geschlechtsspezifik 
und auf sozial und kulturell be-
nachteiligte Migrantenkinder 
geachtet. Überwiegend fallen 
die Ergebnisse positiv aus, die 
familialen Gepflogenheiten än-
derten sich indes am wenigsten. 
Allerdings bleiben die darge-
stellten Befunde – trotz ambitio-
nierter theoretischer Ausführun-
gen – recht abstrakt, da weder 
die Projektarbeiten noch die 
einzelnen Lernfortschritte kon-
kret veranschaulicht werden.
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